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Führung der Arbeiterklasse und 
ihrer Partei durchgesetzt. Die Bil
dungsoffiziere der Sowjetarmee 
standen den Schulfunktionären mit 
Rat und Tat zur Seite. Sie unter
stützten den Wiederaufbau zerstör
ter Schulgebäude und die Aufnahme 
des Unterrichts. Im Mai und Juni 
1946 erließen die Landes- und Pro
vinzialverwaltungen einheitliche Ge
setze zur Demokratisierung der 
Schule. Etwa drei Viertel der Lehrer, 
die Mitglieder der Nazipartei wa
ren, mußten entlassen werden. 
Werktätige, vorwiegend aus der Ar
beiterklasse, wurden für den Schul
dienst gewonnen und ausgebildet. 
Ihre ersten Lehrbücher der Pädago
gik waren Übersetzungen sowje
tischer Autoren. Neue Lehrbücher 
und Lehrmaterialien wurden kurz
fristig herausgegeben und schritt
weise einheitliche Lehrpläne einge
führt. Gegen den Widerstand reak
tionärer Kräfte entstand die demo
kratische Einheitsschule., deren 
Kernstück — die achtklassige 
Grundschule — allen Kindern von 6 
bis 14 Jahren gleiche Bildungsmög
lichkeiten bot. Besonders tiefgrei
fend wirkte die d. S. auf dem Lande. 
Nach und nach wurden die einklas- 
sigen (1945 rd. 38% aller Volks
schulen) durch voll ausgebaute 
Schulen ersetzt. Besondere Förde
rung erfuhren die Arbeiter- und 
Bauernkinder, die Zugang zu den 
höchsten Bildungsstätten erhielten. 
Die Umwandlung der Universitäten 
und Hochschulen aus Hochburgen 
des Faschismus in Einrichtungen, die 
den Interessen der Arbeiter und Bau
ern dienten, war ein zäher Kampf 
gegen überlebte Vorstellungen und 
Gewohnheiten, für eine dem Huma
nismus und dem Frieden dienende 
Wissenschaft und eine enge Verbin
dung von Forschung und Lehre mit 
dem Aufbau der neuen Gesellschaft. 
In ständiger Auseinandersetzung mit 
bürgerlichen Theorien errang der 
Marxismus-Leninismus schließlich 
die Vorherrschaft. Mit dem Aufbau

des Sozialismus wurde die d. S. in 
die sozialistische Umgestaltung des 
Schul- und Hochschulwesens hin
übergeleitet (—► Hochschulreform). 
Die d. S. legte den Grundstein für 
das —» einheitliche sozialistische Bil
dungswesen in der DDR.
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Demonstration: Kampfmittel der 
Arbeiterklasse und der mit ihr ver
bündeten demokratischen Kräfte, 
um bestimmte Forderungen und 
Ziele nachdrücklich und einheitlich 
zu bekunden. D. sind ein wichtiges 
Mittel des —* außerparlamentarischen 
Kampfes in kapitalistischen Staaten 
und werden oft in Verbindung mit 
anderen Kampfmitteln (z. B. —» 
Streiks) angewandt. Mit zunehmen
der Labilität des Kapitalismus in
folge der Verschärfung seiner allge
meinen Krise nehmen in der Gegen
wart die D. an Häufigkeit und Breite 
zu. Sie sind immer mehr gegen die 
Politik der herrschenden Klasse ge
richtet (z. B. gegen soziale Unsicher
heit, Bildungsmisere, Rassismus). In 
sozialistischen Staaten sind D. Aus
druck der politisch-moralischen Ein
heit des Volkes (z. B. zum 1. Mai). 
Formen der D. sind: Massenkundge
bungen, Massenaufmärsche, Mas
senproteste. Besondere Bedeutung 
haben in der Gegenwart die D., die 
internationale Solidarität bekunden, 
gegen imperialistische Aggressions- 

olitik gerichtet sind und für die Er- 
altung und Sicherung des Friedens 

eintreten.

Denken: Produkt des menschli
chen Gehirns. Gehirn und D. sind 
auf der Grundlage der natürlichen 
(biologischen) Entwicklung unter 
dem Antrieb der menschlichen —► 
Arbeit als Resultat der gesellschaftli
chen Entwicklung entstanden. In-


